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Alles hat seine Zeit 

Geboren werden hat seine Zeit wie auch das Sterben. Pflanzen hat seine Zeit wie auch das 

Ausreißen des Gepflanzten. 

Weinen hat seine Zeit wie auch das Lachen. Klagen hat seine Zeit wie auch das Tanzen. 

Suchen hat seine Zeit wie auch das Verlieren. Behalten hat seine Zeit wie auch das 

Wegwerfen. 

Zerreißen hat seine Zeit wie auch das Flicken. Schweigen hat seine Zeit wie auch das 

Reden. 

Lieben hat seine Zeit wie auch das Hassen. Krieg hat seine Zeit wie auch der Frieden. 

Was also hat der Mensch davon, dass er sich abmüht? 

Gott hat allem auf dieser Welt schon im Voraus seine Zeit bestimmt, er hat sogar die 

Ewigkeit in die Herzen der Menschen gelegt. Aber sie sind nicht in der Lage, das Ausmaß 

des Wirkens Gottes zu erkennen; sie durchschauen weder, wo es beginnt, noch, wo es 

endet. 

Dadurch wurde mir klar, dass es das Beste für den Menschen ist, sich zu freuen und das zu 

genießen, was er hat. 

Denn es ist ein Geschenk Gottes, wenn jemand isst und trinkt und sich über die Früchte 

seiner Arbeit freuen kann. 

Mir ist auch klar geworden, dass alles, was Gott tut, endgültig ist: Nichts kann hinzugefügt 

und nichts kann weggenommen werden. Gott handelt so, damit die Menschen Ehrfurcht vor 

ihm haben. 

Alles, was heute ist, besteht schon seit langer Zeit, und alles, was in Zukunft sein wird, hat 

bereits in der Vergangenheit existiert. Denn Gott holt wieder hervor, was in der 

Vergangenheit gewesen ist. 

nach der Übersetzung: Neues Leben. Die Bibel 

 


